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Der Winter steht vor der Tür und
Katzen- sowie Hundebesitzer at-
men auf: Die Zeckengefahr ist
zumindest für kurze Zeit gebannt
oder geringer als in den Monaten
zuvor. Doch dafür bieten beheiz-
te Räume anderen Parasiten opti-
male Lebensbedingungen: den
Flöhen. Und Haarlinge oder Mil-
ben gibt es das ganze Jahr über.
Die Tierärzte der Fachmarktkette
Fressnapf geben Tipps für die
Vorbeugung und Bekämpfung
von Parasitenbefall.

Flöhe
In einer gut beheizten Wohnung
können Flöhe für ganz schönen
Wirbel sorgen: Von Hund oder
Katze im Fell eingeschleppt, le-

gen Flohweibchen bis zu 50 Eier
am Tag. Diese rieseln überall dort
herunter, wo Ihr Tier sich aufhält.
Deshalb können sich die daraus
schlüpfenden Larven in Decken,
Kissen, Teppichen, Bodenritzen,
Polstermöbeln oder auch Auto-
sitzen aufhalten, bis sie sich ver-
puppen, zu erwachsenen Flöhe
entwickeln und wieder eine Blut-
mahlzeit brauchen. Saugen oder
reinigen Sie deshalb täglich die
Aufenthaltsplätze Ihres Haus-
tiers. Decken und Kissen gehö-
ren regelmäßig in die Wäsche.
Sind die Flöhe einmal in Ihren
vier Wänden, sind ihre zahlrei-
chen Nachkommen nur schwer
zu vernichten.

Das oberste Gebot lautet daher:
Sorgen Sie dafür, dass Ihr Tier
erst gar keine Flöhe nach Hause

bringt. Verwenden Sie zur Pro-
phylaxe ein Halsband, Spot-on-
oder Sprühpräparat. Diese Mittel
töten erwachsene Flöhe ab und
helfen auch gegen einen neuen
Befall. Bestimmte Medikamente
sorgen vorbeugend dafür, dass
sich Flöhe nicht vermehren kön-
nen, sollten sie sich mal im Tier-
fell verirren. Sie werden dem Fut-
ter zugegeben. Genauso wirkt
auch die sogenannte Flohimp-
fung für Katzen. All diese Wirk-
stoffe halten unterschiedlich
lang, sodass Sie die Anwendung

über das Jahr regelmäßig wieder-
holen sollten.

Haarlinge
Diese kleinen Insekten brauchen
zum Überleben ihr Wirtstier und
halten sich deshalb meist nur
dort auf. Sie ernähren sich aber
nicht von Blut, sondern von
Hautschuppen, -sekreten und
Haaren. Die ein bis eineinhalb
Millimeter großen Insekten be-
wegen sich auf bzw. im Fell der
Haustiere. Deshalb können Sie
sie auch mit bloßem Auge wahr-
nehmen – oder ihre weißen Eier
kleben an den Tierhaaren. Vor-
beugen können Sie durch eine
gründliche, tägliche Fellpflege.
Das gilt auch für die Hundelaus,
einem echten Blutsauger. Gegen
Befall hilft ein Bad oder Spray
mit Insektizid, zweimal im Ab-
stand von etwa zwei Wochen an-
gewendet.

Milben
Diesen winzigen Lebewesen ist
als Laie nur schwer auf die Schli-
che zu kommen. Je nach Milben-
art und Entwicklungsstadium le-
ben sie auf oder in der Haut, den
Haarbälgen oder im Gehörgang.
Nicht alle Milbenarten bereiten
starke Beschwerden. Sie können
aber auch Ohr-, Hautentzündun-
gen oder die lebensbedrohliche
Räude verursachen. Das Haupt-
symptom ist Juckreiz, manchmal
Schuppenbildung, Haarausfall,
verkrustete oder entzündete
Hautstellen. Haben Sie einen
Verdacht, sollten Sie mit Hund
oder Katze zum Tierarzt gehen,
um eine gezielte Behandlung des
Befalls und der Symptome zu er-
möglichen. Da einige Milbenar-
ten auch den Menschen befallen,
sollte man mit betroffenen Tieren
vorsichtig umgehen.

Der Fressnapf-Tipp

Kleine ungebetene Gäste

Flöhe und noch weitere kleine Quälgeister können sich vom Haustier auch auf Polster und Tep-
piche ausbreiten. Deshalb tut Vorsorge gegen Ungeziefer not.

FRESSNAPF
Alles für mein Tier.

LE CONSEIL
DU VÉTÉRINAIRE

La population féline est de plus
en plus médicalisée. Parallèle-
ment, son âge moyen augmente.
Au cours des 20 dernières an-
nées, l’hyperthyroïdie féline est
passée de maladie endocrinienne
émergente à celui de la principale
maladie endocrinienne du chat
âgé. L’origine de ce bouleverse-
ment épidémiologique reste à ce
jour largement incomprise.

Le diagnostic clinique de cette
affection est en général assez aisé.
En effet, les symptômes cliniques
caractéristiques sont le goitre
(hypertrophie de la thyroïde pal-
pable dans la région du cou),
l’amaigrissement et l’hyperacti-
vité (l’agressivité parfois). D’au-
tres symptômes plus spécifiques
mais observés un peu moins fré-
quemment doivent conduire à
une forte suspicion clinique: la
polyuro-polydipsie (boire et uri-
ner beaucoup), l’augmentation
de l’appétit tout en perdant du
poids, différents signes cardio-
vasculaires (tachycardie, souffles,
bruits de galop, ...), des troubles
digestifs: vomissements surtout et
parfois de la diarrhée semi-li-
quide fortement odorante, des si-
gnes cutanés (poil terne et piqué,
léchage, arrachage de poils). Au
niveau de l’analyse sanguine
(biochimie), une augmentation
des enzymes hépatiques (GPT et
PAL) peut constituer un signe
d’appel d’une hyperthyroïdie.

Le diagnostic définitif se fera
par le dosage basal de hormones
thyroïdiennes (T4). La principale
complication de cette maladie est
l’hypertension artérielle. Il est im-
portant aussi d’évaluer la fonc-
tion cardiaque (par l’échocardio-
graphie), tout particulièrement
en vue d’une anesthésie ulté-
rieure. Enfin, une évaluation de
la fonction rénale est vivement
conseillée.

Le traitement de l’hyperthyroï-
die féline comporte deux étapes:
l’atteinte des valeurs normales du
taux sanguin des T4 et, ensuite, le
maintien de ces valeurs. Au cours
de la première étape, il est pru-
dent de commencer par un traite-
ment médical réversible (anti-
thyroïdien). Il n’est pas rare pour
un chat âgé de présenter une ma-
ladie concomitante dont les ma-
nifestations peuvent être mino-
rées ou même masquées par l’hy-
perthyroïdie (particulièrement
l’insuffisance rénale).

Une fois, l’euthyroïdie at-
teinte(valeur normale des T4) en
2 à 3 semaines, le propriétaire a le
choix entre la poursuite à vie du
traitement médical, qui ne doit
pas être arrêté sous peine de réci-
dive immédiate et un traitement
chirurgical définitif (chirurgie ou
radiothérapie métabolique).

Par ailleurs, l’hyperthyroïdie
chez le chien est une maladie
rare; il est, par contre, prédisposé
à une autre maladie thyroïdienne:
l’hypothyroïdie.

Dr. S. (Esch-sur-Alzette)

L’hyperthyroïdie féline

Thema heute:
„Gitt sichtbar“

Angeregt durch die Kampa-
gne der „Securité routière“,
„Gitt sichtbar“, will ich dieses
zur Jahreszeit passende und
wichtige Thema noch einmal
im Zusammenhangmit unse-
ren Hunden aufgreifen.
Wir Hundehalter sollten un-
bedingt daran denken, dass
unsere Hunde bei schlechten
Wetterbedingungen oder bei
anbrechender bzw. komplet-
ter Dunkelheit schlecht oder
gar nicht von KFZ-Fahrern
gesehenwerden undwir so-
mit riskieren, dassman unse-
ren Hund an- oder überfährt,
obwohl er einenMeter neben
uns an der Leine geht! Daher
sollten Sie Ihren Hund auch
immer auf der nicht der Stra-
ße zugewandten Seite führen
(auchwenn Sie dadurch Ihren

Hund nicht „links bei Fuß“ füh-
ren), sondern so, dass Sie zwi-
schen der Straße und Ihrem
Hund gehen.
Daneben ist es natürlich auch
auf abgelegenerenWegen
nützlich, wennman gesehen
wird. Sei es, damit andere
Hundehalter uns rechtzeitig
sehen, um ihren vielleicht frei-
laufendenHund heran zu ru-
fen und gegebenenfalls an die
Leine zu nehmen. Sei es, da-
mit auchNicht-Hundehalter,
denenwir begegnen, sich
meist weniger erschrecken,
wenn sie unseren Hund früh-
zeitig sehen.
Selbstverständlich sollten Sie
Ihren Hund nicht neben den
Waldwegen streunen lassen.
Wenn Ihnen aber dasMissge-
schick passiert, dass Ihr Hund
eineWitterung vonWild auf-
genommen hat, dann viel-
leicht nichtmehr auf Ihren
Rückruf reagiert und zu Ihrem
Entsetzen geradewegs in den
Wald hinein läuft, genau dann
ist es umsowichtiger, dass Ihr
Hund sich klar erkennbar (z.B.
durch eine neongelbeWarn-
weste) vonWild unterschei-
den lässt. Sogenannte Unfälle,
bei denen Jäger schon auf
Hunde geschossen haben,

könnten so reduziert werden.
Neben einer neonfarbenen
Hundewarnweste oder einem
ebensolchenHalstuch, sollten
außerdem reflektierende Flä-
chen auf Halsband, Geschirr
oderWarnweste/Halstuch
angebracht sein. Zusätzlich
gibt es Leuchthalsbänder
oder in Geschirren integrierte
Leuchtdioden in verschiede-
nen Farben, die auch auf grö-
ßere Entfernungen zuverläs-
sig imDunkeln erkennbar

sind. Eine vernünftig leuch-
tende LED-Stirnlampe gibt
demHundehalter dieMög-
lichkeit, selbst gut zu sehen
und gesehen zuwerden und
dabei trotzdembeide Hände
für seine(n) Hund(e) frei zu
haben.
Ichwünsche euch eine schöne
Woche – und seid nett zu eu-
ren Hunden!

Nico Feider
E-Mails, Anregungen, Fragen
bitte an: jdichter@editpress.lu

Der Verhaltenstrainer für Menschen mit Hunden
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